
Dokumente und Berichte

Gememnschaft 1im Heıligen( Dienst In der Welt
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Die achte Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen Ste VOT
der Ür Im erbst dieses Jahres werden sıch Delegierte Aaus mehr als hundert Kır-
chen un! Aaus sechsundzwanzig Ländern Europas auf dıe schöne Miıttelmeerinsel
retia einst Wiege der europälischen Kultur und Schauplatz der Anfänge europä-
ischer Christenheit (vgl Titus 1,5) begeben, dort hre heutigen theologischen
TODIeme WI1Ie auch dıe Zukunft ihrer ökumenischen Reglonalorganisation miıtein-
ander besprechen. Die erwarteten 3-400 Teilnehmer werden sıch VoO bıs
Oktober auf dem nordwestlichen 'ei] der Insel In der bekannten Orthodoxen Aka-
demie Gonla-Chania und 1mM naheliegenden ote Maleme-Strand versammeln.
Die Beratungen stehen unter dem Hauptthema: „In der ra des Heılıgen Gelstes

Treı für dıe Welt‘‘
Diese Vollversammlung wırd In mehrfacher Hınsicht ıne interessante Begegnung

sSe1InNn S1e ste 1mM Zeichen besonderer Herausforderungen.

Vollversammluné IM zwanzıgsten Jahr
Die Kreta-Vollversammlung markıiert ıne bedeutende Station INn der kurzen (Je-

schichte dieser ökumenischen Organısatlion. Dıie Konferenz Europäischer Kırchen
entstand Anfang 1959 aus der Begegnung einiger Kirchenführer kuropas mıt der
Zielsetzung, die durch den so  en Kalten Krieg getrennten Völker un Kır-
chen UNsSCICS Erdteıls einander näher bringen, den Diıenst eines ‚„„‚Brückenbauers‘“‘
(pontifex) iın beıder Hınsicht auszuüben.

In den ersten zehn Jahren ihres Bestehens blıeb dıe KEK ıne mehr oder weniger
lose orm VO  am Begegnungen auf höchster Ebene, auf den sogenannten „Nyborg-
Konferenzen‘“‘, nach dem Nyborg Strand ote in Dänemark, dem ständıgen Ort
dieser Beratungen. (Die einz1Ige, berühmt gewordene Ausnahme bıldete die
Nyborg-Vollversammlung, dıe auf internationalen Gewässern auf dem Schiff
„Bornholm“ abgehalten werden mußte, ein1ige osteuropäılsche Kirchendelegierte
In hre Gemeiminschaft aufnehmen können.) Nach diıesen „Gründungsjahren“‘ fe-
stigte sıch dıe KEK und SCWaNn immer mehr Gewicht als eın unersetzbares (Gje-
sprächsforum für dıe Kırchen des estens und des stens, diese sıch besser ken-
nenlernen und ihre eigensten Probleme mıteinander besprechen konnten. Es War
ebenfalls VO  a Anfang charakteristisch für diese europäische Regionalökumene,
daß S1e dıe Wiıchtigkeıt eines christlıchen Dienstes für Versöhnung und Friıeden auf
diesem geprüften, VO  a wWel Weltkriegen zestörten Kontinent erkannt hatte un:
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nach egen suchte, alte und NECUC Gegensätze unftfer den Völkern abzubauen, für e1-
NECEUC europäische Gesinnung der Zusammenarbeıit und für ıne Gemeinschaft al-

ler europäıischen Völker arbeıten.
Das Jubiläums)ahr ırd diese Kırchenorganisatiıon VOTI LICUC Herausforderungen

und große Entscheidungen stellen. Hat s1e den Sınn ihrer Ex1istenz voll erkannt un
erns genommen? Ist dıe KEK STtar CNUS, nach dem neuesten usbau und Verstär-
kung ihrer theologischen Tätigkeıt Jetzt NCUC, VO ihr erwarteite Aufgaben (Men-
schenrechtsprogramm gemeinsam mıiıt den nordamerikanıiıschen Kırchen des ‚Gebie-
tes der Helsinki-Schlußakte“ SOWIeE eın zwischenkirchlicher Dienst in Europa)
übernehmen? Sınd hre Miıtgliedskırchen bereıt, die ast dieser alten und ucn

Au{fgaben gemeinsam ragen? Ernste Fragen, dıe erneutes und vertieftes Durch-
denken ihrer Existenzberechtigung und ihrer Möglichkeiten erfordern.

Vollversammlung IM orthodoxen Kontext

Eıner der charakterıstischen üge der KEK besteht darın, daß dıe orthodoxen
Mitgliedskirchen in iıhr ıne überaus wichtige Rolle spielen. Sie sınd zahlenmäßig
sehr stark In der Miıtgliıedschaft vertireten un! haben dementsprechend eine bedeu-
tende Rolle In ihren Entscheidungsgremien.

Es 1st deshalb keıin Zufall, daß sıch dıe nächste gesamteuropäische Begegnung der
KEK im Kontext einer orthodoxen Kırche abspielen ırd. S1e trıtt auf Einladung des
Ökumenischen Patrıarchats VON Konstantinopel 1n der Orthodoxen Kırche VO Kre-

008  n, welche unter der Jurisdiktion des Ökumenischen Patrıarchats STe
Es ırd die erste Vollversammlung der Kırchen Europas auf orthodoxem Boden
se1n.

Gewiß ird der ‚orthodoxe Kontext‘‘ der Vollversammlung den äaußeren Rahmen
und den Inhalt dieser Begegnung ZU (Gjewınn aller Teilnehmer stark bestim-
INCN. Das reiche lıturgische Leben der Orthodoxie, die Teilnahme zahlreicher ortho-
doxer Delegierter un:! äste, die Nähe orthodoxer Gemeinden un die Begegnung
In einer orthodoxen Akademie, einem bekannten gelstigen Zentrum theologischer
Fortbildüng all diese Gegebenheiten werden dieses ökumenische Ereigni1s gewiß

einem bleibenden, wertvollen Erlebnis für dıe nichtorthodoxen Teiılnehmer
chen

Ebenso wichtig scheıint aber dıe „theologıische Herausforderung‘“‘ diıeses besonde-
1CI Kontextes se1n. Die orthodoxe Theologie ırd auf der 881 Vollversamm-
lung ıne große Rolle spielen. Eın außeres Zeichen dafür ISt; daß die dre1i Korrefera-

ZU Hauptthema nach der Entscheidung des Präsidiums un! Beratenden Aus-
schusses der KEK diesmal VOoNn orthodoxen Theologen gehalten werden. (Das Bı-
belstudıiıum wird hingegen VO dre1i Theologen der Reformations- und Freikirchen
geleıtet

Orthodoxe, protestantische und römisch-katholische Theologıie (auch ıne größe-
nzahl römisch-katholischer Beobachter wiıird auf TrTetia anwesend se1n) werden

einander gegenseltig AaNTCgCH und herausfordern. Eın bekannter Vertreter des Oku-
menıschen Patriarchats beschreıbt dıese Herausforderung folgendermaßen: „Durch
den Dıalog muß jeder der Beteiligten ein tieferes Verständnıis für den anderen ent-
wickeln. Dabe!I Ist Aufgabe der Nichtorthodoxen, die Wesenszüge und entalı-
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Lat dıe Spirıtualität un das lıturgische en das rbe der Kırchenväter dıe
Schriften der großen Asketen studieren Au{fgabe der Orthodoxen 1ST anderer-
SEITS sıch mıiıt dem theologischen Denken des estens mıt dem Ihomısmus, mıiıt
den Ursachen der Reformation un! iıhren Auswiırkungen auf dıe westliche Christen-
heıt machen (Metropolıit Emilı1anos Timiadis)' Eın bekannter e-
Stantiıscher eologe schreıbt wıederum „Die reformatorische Theologie 1ST auf dıe
orthodoxen Erkenntnisse der eıte des Heılıgen Gelistes und der Fülle der Gelstes-
gaben AaNSCWICSCH WIC dıe orthodoxe Theologie auf dıe reformatorischen Erkennt-
1USSC der Tiefe des TeUzZeEeSs Chriıstı und der realıstiıschen Rechtfertigung des Unge-
echten ANSCWICSCH SC1IMN cheıint‘“‘ (Jürgen Moltmann)*

Wır sınd voller Hoffnung, daß der reiche orthodoxe Kontext und dıe starke eıl-
nahme orthodoxer Theologen all denen 1NC gesunde und notwendige ökumenische
Herausforderung WIC auch 1116 Bereicherung bleten werden dıe dieser Vollver-
sammlung Aaste des Okumenischen Patrıarchats SC1IH dürfen

Vollversammlung MILT pneumatologischen Hauptthema
Das Zentralthema der Vollversammlung wird ZU ersten Mal CinN pneumatologı-

sches Thema SCIMN „In der ra des Heılıgen (Gjeistes freı für die Welt“ ement-
sprechend wurden auch die exXie der Bıbelstudien AaUus KOrTr gewählt Warum
gerade dieses TIhema das für manche Nıchttheologen 99- theologisch“‘ erscheinen
mag?

In den Reformationskirchen spricht INan SeITt CIN1ISCI eıt viel Von der Notwendig-
keıt „ Iheologıe des Heılıgen elistes“

Vor eiwa VICTZIZ Jahren konnte noch der bekannte Schweilizer Iheologe mıl
Tunner bemerken, daß seIt Jahrhundert der War der Schweizer
Pfarrerbund über den Heılıgen Geilst sprechen gewagt hat eute haben WIT C1INe
ständig wachsende theologische Lıteratur über den eılıgen Geılst und SC1IMHN Werk
Kırche und Welt Dahinter ste eC1inN Aufbruch VOoO  — charısmatıschen Bewegun-
gCHh den Kırchen, welche INnNan einfach N1IC mehr als „Schwärmere1“ beiseıte
schıeben kann Was wırd durch diese ‚„charısmatische Revolution“‘ sıgnalısıert?

Es 1ST heute vielen westlichen Kırchen NC zunehmende Unzufriedenheit SDUT -
bar angesichts der „geistlichen Armut“‘ uUNscIer eıt der nach Meınung vieler
auch 1381° existentialıstisch diesseltig eingestellte Theologie viel beigetragen hat In

Welt des materıellen Kkonsumdenkens un rasender techniısch-w1issenschaft-
lıcher Entwicklung durstet INa nach geistliıchen Werten, nach Lebenssinn, nach
Spiritualität, einfach gesagt nach Gott!

Haben WIT nıiıcht gerade auf dem eblet des dritten Glaubensartikels deshalb
unNnseren Kırchen theologisch WIC praktısch viel nachzuholen? DiIie orthodoxe heo-
logie cheınt hıer und ‚WarTr auch nach Meınung vieler protestantischer Theologen

bessere Chancen haben Jürgen Moltmann erinner‘ oft dıe „pneumatologı-
sche Stärke“ der Orthodoxie Haben WIT den Reformationskirchen „den Heılıgen
Geilist wleder entdecken‘‘? Nach Meınung CIMNISCI orthodoxer Theologen, Ja!
„Der Fıdeismus der Neo-Orthodoxıie und der christliche Exıistentialiısmus Westen
Sind Ergebnisse langen Prozesses dessen Verlauft: das Menschliche und das
Göttliche sıch weıter voneınander entfernten Hıervon ausgehend können
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WIT feststellen, daß dıe gegenwärtige charısmatische ewegung VOI allem im Westen
elıner Wıederentdeckung des Heılıgen Gelstes entspricht:.. In der westlichen Theolo-
g1e ist die ‚Gnade‘ dıe Stelle des (Cje1istes während be1l den Ööstlıchen Kır-
chenvätern der Gelst dıe Quelle des sakramentalen un: relıg1ıösen Lebens der Kırche
geblieben ist““ (Metropolit Emilıanos Timiadis)?.

„ T’heologıe des Heılıgen elistes“ gegenüber einer „ T’heologıe der na|  e
„I’heologıe des Heılıgen elistes‘‘ angesichts der charısmatischen Bewegun-
gen? Fragen, die uns auf retia gewiß stark beschäftigen werden.

Vollversammlung Vor der Herausforderung kırchlicher und weltlicher Zeitfragen
Dıiıe j1er Unterthemen, dıe nach Behandlung des Hauptthemas 1Im Plenum dann In

kleineren Arbeıitsgruppen bearbeıtet werden sollen, stellen wichtige Zeıitfragen für
das en der Kırche und für ihren Dienst ın der heutigen Welt dar

Getrennte Kırchen in kuropa auf dere nach Gemeinschaft un Einheıit
(1 Sektion)
Theologie In Europa zwıschen Spirıtualıtät und Welterfahrung Sektion)
Verkündigung un:! Dıenst zukünftige Aufgaben für dıe Kırchen Europas
3 Sektion)
Hüter des Lebens, oten des Friıedens ıIn einer bedrohten Welt Sektion)

Diese Sektionsthemen sind auch nıcht zufällig ausgewählt worden. Sie sınd SOZU-

I1 ‚„nerausgewachsen‘“‘ Aaus der KEK-Studienarbeıiıt der etzten fünf TE als HKr-
gebnisse einer el VO  3 Konsultationen. S1e werden Jetzt weıter besprochen,
dıe Ihemen un Au{fgaben für dıe gemeiınsame theologische Arbeıt der Miıt-
glıiedskirchen herauszufinden.

Die erste Sektion und iıhre Diskussionsgruppen werden sıch mıt der gegenwärtigen
Situation und der Zukunft der öÖkumenischen ewegung beschäftigen, un! WAar VOT
allem in europäischem Kontext. Gerade dıe Pfingstgeschichte Apg 2) lehrt UunNs, daß
die Kırche Jesu durch den Heılıgen Geilst geschaffen wird, indem Er alle trennenden
Unterschiede der Sprachen, Natıionalıtät, Kultur uUuSWw überwiıindet. Was bedeutet
das „Pfingstwunder“‘ für dıe Kırchen Europas heute? Welche Wege einer tieferen
Gemeinschaft stehen unls offen? Wıe stellen WIT uns das Endzıel der ökumenischen
Bewegung vor? Wırd S1e uns In Rıchtung auf ıne „konzilhare Gemeimninschaft‘“‘‘ hın
führen? Die Ergebnisse der ÖRK-Vollversammlung Von Naırobi (1973); der Sofila-
Konsultation der KEK über die konziliare Kırchengemeinschaft 1977)* SOWIE der
ökumeniıschen Begegnung CCEL-KEK in Chantılly 1978)? werden dabe!1 gew1ß ıne
wichtige Rolle spielen.

Die zweıte Sektion dıe Besprechung eines anderen Ihemas fort, das schon
auf der etzten Vollversammlung ın Engelberg (1974) auftauchte und besonders auf
der KEK-Konsultatiıon über dıe Herausforderungen der Weltökumene die UuUuTro-
päıische Theologıe ausführlich behandelt wurde enf; Es 1st dıe rage der
theologischen rbeıt INn Uuropa. Wıe beurteilen dıe 1in Teia erscheinenden Kırchen-
delegierten und xperten dıe Rolle europäischer Theologıie In der heutigen Weltchri-
stenheıt? Wiıe verhält INan sıch ZUT viel besprochenen kritisch-wissenschaftlichen

dieser Theologıe? Bedarf s1e einer Erneuerung und spirıtuellen Vertiefung,

3724



aber auch einer stärkeren Hinwendung den menschlichen Problemen und Nöten
uUuNnseTrIer Zeıt? Dies alles ist gewıß nıcht möglıch ohne ıne LICLIG Hinwendung Z
drıtten Glaubensartikel eın 1Inwels auftf den /usammenhang diıeses Sektionsthe-
H1asSs mıt dem Hauptthema!

Der Gelst ottes mac unls ITEl für dıe Welt‘‘, stellt das Zentralthema fest Te]
Ffür dıe Welt, frel 1: Dienst in der Welt Wds> für iıne Paradoxı1e für den säkula-
Icn Menschen! Der Dıenst, dıe christliche „dıiakonische Au{fgabe‘“‘ ın Kırche und (Ge-
sellschaft hat das Denken und die Arbeıt der KEK schon seIlt vielen Jahren beschäf-
tigt Welche ucn J1 üren Öffnet ulls das Hauptthema gerade hier? Andererseıts 1st

betonen, daß Diıakonie IM weıten SInnn und Verkündigung des Evangeliums nıe
voneiınander werden dürfen! Welche ucn Aufgaben lıegen VOIL unlls der
Schwelle der achtziger Jahre 1mM Blıck auf die Verkündıigung des Evangelıums, in

verschıedenen europäischen Kontexten?
Be1l der Vorbereitung jeder größeren ökumeniıschen Begegnung verlangt ıne

überaus breıte Skala sozlalethıscher Zeitfragen NseTre Aufmerksamkeıiıt: Fragen der
Sexualıtät, der Ehe und des Famıilıenlebens: Fragen einer gerechteren Wiırtschafts-
ordnung; dıe Fragen der Menschenrechte; dıe Verantwortung der Kırchen un hrı-
sten In aktuellen polıtischen Problemen W1e D ın der Rassenfrage; die drıngenden
Probleme der wissenschaftlich-technischen Entwicklung, uUuSsSWw Für dıe Dıskussions-
SIUDPCN in der vlerten Sektion wurde wleder 1n NS Zusammenhang mıt der
Studienarbeit der etzten re un besonders der KEK-Konsultationen der
„Helsink1i-Serie“ In Buckow (1975), Gallneukirchen (1977) und Sıofok (1978) eın
Doppelthema gewählt, dessen ungeheure Aktualıtät uns jeden Tag VO  — einer uUu«CcCmH
Seıite bewußt mMac die ethısche Verantwortung der Kırchen und Christen für den
Schutz der Schöpfungswelt un die Bewahrung des Yiedens Dıie wWel Aspekte die-
SCS Ihemas Behütung der geschaffenen Welt ottes VOT eiıner langsamen OKOIl0O-
gischen Zerstörung WIeEe auch VOIL eıner rapıden Vernichtung durch einen Welt-
Kkrıeg sSınd gewı1ß verschlıedene Fragen un! doch miteinander CNE verbunden. In
beiıden Zweıigen des diakonischen Dienstes geht dieselbe Schöpfung ottes,
dıe uns nıicht ZUT Zerstörung, sondern ZUT Bewahrung anveriraut ıst Und beide stel-
len ıne sehr konkrete Interpretation der Frage dar, Was bedeutet, befreıt se1in
durch den Heılıgen Geilst Zr Dienst in der Welt

Gewı1ß ırd auch diesmal nıcht vielen Hındernissen fehlen, welche die AT=-
beıt mıt den erwähnten Ihemen auf retia erschweren werden: die Kürze der Zeıt:
dıe unterschiedlichen kırchlichen und theologischen ITradıtionen, dıe uns alle be-
stımmen ;: NseTEe Sprachbarrieren; dıe unterschiedlichen sOzlopolıtischen Kontexte,
Adus denen WIT kommen, und noch vieles andere. JIrotzdem ist das „ Wagnıs“ dieser
Begegnung auf Teia nıcht ohne Hoffnung! Wıe WIT oft bei solchen Öökumen1-
schen Veranstaltungen erleben durften, dürfen WIT auch bel dieser Begegnung
und gerade im tiefsten Sınn des Haup  emas auf dıe ‚Kra des Heıligen
eistes“ hoffen, der all NseTrTe menschliıchen Schwächen, Unterschiede und ren-
NUuNgenNn WIe damals beim ersten Pfingstwunder überwınden kann Dafür wollen WIT
beten und darauf wollen WIT hoffen!

Wır schliıeßen deshalb diese „theologische Vorschau‘*‘* auf die kreta-Vollversamm-
lung mıt einem Wort des Metropolıiten Ignat1os VO  — Latakıa der OÖORK-
Vollversammlung 1n Uppsala
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„Ohne den Heılıgen Gelst
Gott 1st fern VO  — ulls
Christus bleıibt In der Vergangenheıt,
das Evangelıum 1st einfach ıne Organıisatıon,
dıe Autorıtät ıne Angelegenheıt VO  — Propaganda,
dıe Liıturgie nıchts mehr als ıne Entwicklung,
dıe christliche Liebe 1st ıne Sklavenmoral.

Aber im Heılıgen Gelst
der KOosmos 1st auferstanden und wächst
mıt den Geburtsqualen des Reiches Ottes:
der auferstandene Christus 1st da,
das Evangelıum 1st dıe Kraft des Lebens,
dıe Kırche bezeugt das Leben der Trinıität,
dıe Autoriıtät ist eın befreiendes Wiıssen,
dıe Mıssıon 1st eın Pfingstfest,
dıe Lıturgie ist sowohl Erneuerung als auch Vorwegnahme,
menschliche Tat 1st gottgeheıiligt.‘‘

Gyula Na2y
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